
Besprechungen

Das Anlıegen Wults 1St hıngegen unbestreitbar In bezug auf das Neue TLestament hebt Mu-
und gerade In der innerkirchlichen nıer dessen „kompromifßslose Strenge“ 1ın der
Entwicklung wieder besonders aktuell. Anspre- Sexualethik hervor, dıe für Mann und Frau 1ın
chend 1St auch die Beschättigung mMmıiıt zeıtgenÖS- gleicher Weıse gefordert wırd; treıilich greift 1ın
siıscher Literatur, die wıederhaolt ın seıne Aus- den SOZSCNANNTIEN Haustateln iıne deutliche UBn
führungen einbezieht. Rotter 53 terordnung der Frauen wıeder Raum. Bei den

Apologeten des 7zweıten Jahrhunderts steht der
Kampf die Gnosıs und andere durch dıe

MUNIER, Charles: he und Ehelosigkeıt In der miıttelplatonısche Philosophie beeinflufßte 50g
alten Kırche. (1 bıs Jahrhundert). Frankturt: Irrlehren 1mM Miıttelpunkt der Auseıinanderset-
Lang 195 / 32373 (Tradıtıo Christiana. 6 Kart. ZUN:  > Tendenzen eıner Leibteindlichkeit rin-
166,— C dabe!i uch ın das Chrıstentum, In dem S1E

In der Reihe Tradıtio Christiana wurden bıs heute nachwirken.
ter der Herausgeberschaft des Schweizer Altkir- Im drıtten Jahrhundert erarbeıten VOTr allem
chenhistorikers Wılly Rordort und einıger ande- der Alexandrıner Klemens und der Afrıkaner
Aef Gelehrter bereıts mehrere kommentierte Tertullian eıne kırchliche Ehelehre. Nach Kle-
Textsammlungen zentralen Themen truh- INeNS enthuüllt die Ehe „den wıirklıchen Men-
christlicher Theologıe (so ELW Buße, Ostern, schen“ un! ermöglıcht ıhm eın ANSCINCSSCNECS
Sabbat/Sonntag) veröftentlicht, dıe allseıts hohes Leben ın der Welt Antıkem Vorurteil ENISPrE-
Ansehen venıeßen. In ähnlich qualifizierter We1i- chend plädıert jedoch uch für die eheliıche

behandelt Charles Munıer 1m vorliegenden, Unterordnung der Frau eın Schüler Urıigenes
nunmehr och autwendıger gestalteten sechsten demgegenüber die ehelos ebenden hrı-
Band der Reıihe das Thema Ehe(losıgkeıt) bıs sSten Sanz selbstverständlich dıe Spıtze in der

Hıerarchie der Stäiände und betont sodann dieeinschliefßßlich der wiıchtıigsten Konzilsentschei-
dungen Begınn des vierten Jahrhunderts AÄnu- moralısche Zurücksetzung der Frau och star-
er 710 In übersichtlicher Form 1mM griechischen ker („männlıch ISt, Wer die Sünde, die eın Zei-
bzw lateinıschen Urtext und 1ın deutscher Über- chen weıblicher Schwäche 1St, nıcht kennt“).

Vor allem ber Tetullıan richtet ohl L1UTE mehrSCEIZUNG wıedergegebenen Textstellen enthält das
Werk eıne umtassende Eınleitung, die dıie lLexte psychopathologisch erklärbare Schimpfworte
1m einzelnen kommentiert, SOWI1e eın umtangrel- dıe Frauen, dıe In dem bekannten Diktum
ches Literaturverzeichnıis ZU Thema und di- oipfeln, da die Frau die Tür sel, durch dıie der

Regıster. Teutel Eıngang and Bischot Cyprıan [0)8! Kar-
In seiıner Eınleitung verweıst der Autor thago sıngt annn Loblieder aut dıe Jungfräulich-

keıt, während Laktanz sehr nachdrücklıich VOnächst auft dıe posıtıve Grundeınstellung ZUrFr Se-
xualıtät In der jüdıschen Tradıtion, 1aber uch Mann und Frau wıeder die yleich Strenge Ehe-

moral ordert.auf dıe allmähliche Herausbildung der patrıar-
chalen Gesellschaftsordnung. Schon bei dem Dıie kırchliche Ehegesetzgebung entwickelt
hellenistischen Juden Phılon tindet sıch der aus$s sıch 1n den ersten Jahrhunderten erst allmählich
der tOaAa übernommene un! spater 1m Christen- Gerungen wırd 1n erster Linıe das Recht der
LU beherrschende Gedanke, da{fß die Fortpflan- Wıederverheiratung eines/r verwıtweteten Ehe-
ZUNS das natürlıche eınz1ge) 1e]1 der Ehe partners/ın. In der schon In den neutestamentli-

hen Pastoralbrieten erhobenen Forderung, da:sel und sıch die ehelichen Beziehungen alleın A4UuS

diesem 7Zweck rechttertigen. Bereıts VO Phılon Bischof un! Dıakon LU eiınmal verheıratet SAla
seın dürfen, sıeht der Autor bereıts einenwırd dıe Frau als vorrangıg durch die Lust be-

herrscht gebrandmarkt, der Mann ber als die erstien Schritt dazu, den Geıistlichen Enthaltsam-
eıt ın iıhrer Ehe bzw. spater dann den 7 ölıbatdurch die Frau ın Versuchung geführte Vernuntt

beschrieben. Als vorbildlich sıeht der jüdısche aufzuerlegen.
Insgesamt bietet das Werk eiıne lange übertäl-Theologe das zurückgezogene Leben der Jüdı-

schen Asketen (Therapeuten) lıge, gul rauchbare Zusammenstellung VO
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trühchristlichen Textauszügen ZUuU Geschlecht- dargestellten Texte plastısch nd 1U gul
iıchkeıit und Ehe Die gegenläufigen Tendenzen yänglıch VO Augen geführt. Irritieren. CI-

der ın ıhnen Ve; Theologie, Z eınen scheint lediglich der AıNSONSTLEN längst überwun-
dıe VO Mann un: Frau gleichermaßen gefor- ene ideologısıerende Gebrauch der Bezeıich-
derte hohe Bewertung der Ehe un: Ehemoral,; Nung „Spätjudentum“ für das Judentum ZUur Zeıt
7A0B anderen ber schliımme und aum verzeıh- Jesu SOWI1e das Bemerken einer „asketi-
lıche Auställe die Frauen un! die (36: schen enden7z“ ın der Ehelosigkeıt Jesu und be]
schlechtlichkeıit überhaupt, werden durch dıe seınen Jüngern (AAXILV) Frohrfhofen

Entwicklungspolitik
RAPIN, Hıldegard: Entwicklungspolitik und PNL- lungspolitische Bıldungsarbeıit S  darau  1n 1 -

wicklungspolitische Bıldung. Analyse O sucht, Inwıeweılt u diıesen ach außen
wählter Fallbeispiele. Berlın Duncker Hum- V  n, durchaus richtigen Vorstellungen
blot 195 / Z 335 (Schrıften Regıional- entsprechen, näamlıch Kınderbücher, Arbeıitsma-
und Verkehrsproblemen In Industrie- und Ent- ter1alıen 7U Hunger ın der Welt, ZU!r Krise der
wicklungsländern. 44..) Kart. Unctad un priıvaten ausländıschen Direktin-

Hınter dem harmlos klingenden Tıtel dieser vestitionen. Das Ergebnis 1St nıederschmetternd:
Freiburger wırtschafttswissenschaftlichen I )ısser- Wıe S1E vielen Beispielen nachweıst, bleiben
tatıon verbirgt sıch eın Thema VO  S erheblicher darın yrundlegende Einsichten unberücksichtigt,
polıtischer Sprengkrafit: Welche geistige Eıinstel- und WAaT nıcht zufällıg der A4U5S5 blofem Versa-
lung gegenüber den Problemen der rıtten Welt gCn angesichts eıner komplexen Sıtuation, S0OTM1-

herrscht eigentlıch ın der Bundesrepublık vor”? ern u11l polıtischer Interessen wiıllen. Allgemeın
und selbstverständlich anerkannte ErkenntnisseEntwicklungspolitik annn 1U ann erfolgreich

se1n, WEeNN die Bürger die Zıele un! Inhalte die- gelten 11ULTE abstrakt, nıcht auf der strategisch-
SCS Politikbereichs mıttragen. Wıe aber werden operatıven Ebene, WenNnn daraus Konsequenzen
S1Ee ber dıe Sıtuation der Entwicklungsländer tür dıe konkrete Entwicklungspolitik SCZOSCH

werden sollen.intormiert? Welche Leitvorstellungen sucht die
öffentliche Bıldungsarbeit vermıiıtteln? Beispielsweise wiırd in den Bıldungsmateri1a-

Dıie Vertasserıin, eıne hervorragende Fachfrau lıen diıe Armut der Entwicklungsländer einseıt1g
MIt langer Erfahrung 1ın der Erwachsenenbil- dargestellt WI1Ee eın unüberwindliches Schicksal,
dung Ww1e uch 1ın der Entwicklungspolitik, das 1U MIıt der Spendenhıiılfe VO Geberländern
steckt zunächst den theoretischen Rahmen aAb überwunden werden ann. Tatsächlich 1sSt S1e
„Entwicklungspolitik“ 1Sst für s1e die Gestaltung ber zumındest uch eın 5>ymptom tür das Ver-
der Weltordnung mıt dem 1e] elnes friedlichen VO  ; Ordnungen, dıe ındern sınd
Interessenausgleıichs, damıt alle Beteıiligten ber- WÄiährend das Schlagwort „‚Hılfe Z Selbsthilfe“
leben können, Iso wesentlich „Friedenspoli- theoretisch 1n aller Munde 1St; wird ın der Praxıs
tik“ (Beı der „Entwicklungshilfe“ stehen star- die Nahrungsmuittelhilfe haufıg uch ort och
ker umanıtäre Gesichtspunkte 1m Vorder- beibehalten, S1C nıcht mehr nötıg und nutz-
orund.) Mıt dıeser Auffassung ann S1E sıch auf ıch 1st un! Hılte 7AUKE Eigenproduktion gele1-
viele regierungsamtlıche Verlautbarungen SfÜft= STEL werden müfßste, 1m Interesse der deutschen
ZCN, ın denen die Entwicklungsprobleme Ühn- Landwirtschatt. Irotz großer Worte ber welt-
ıch gesehen werden. Auf hoher Abstraktions- weıte Verantwortung wırd entwicklungspolitı-
ebene besteht weıtgehende Übereinstimmung sches Handeln zunehmend dem Gesichtspunkt
ber Zıele und Vorgehensweıisen. der Beschäftigungswirksamkeıt für das Geber-

Sıe hat u ber anhand mehrerer Fallbeıispie- and untergeordnet. Möglıchkeıiten eınes globa-
le die otffiziellen Unterlagen tür die entwick- len Dialogs auft internatiıonalen Konterenzen
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